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BAD SOODEN-ALLENDORF.
Ein spannender Klavierabend
mit einigen Meisterwerken,
die aber nicht für Klavier kom-
poniert wurden: Die besonders
in der zweiten Hälfte des 19.
Jahrhunderts beliebte Tran-
skription von Orchesterwer-
ken fürs Klavier wurde beim
„Weltklassik-am-Klavier!“-Kon-
zert am Freitag im gut besuch-
ten Wappensaal in Bad Soo-
den-Allendorf eindrucksvoll
gefeiert von einem brasiliani-
schen Pianisten, dem aus Belo
Horizonte stammenden André
Dolabella.

Der Mittdreißiger, der mit
seinem Rezital mit stupender
Technik gefiel, überzeugte
auch mit eigenen Arrange-
ments: Am schönsten war sei-
ne Klavieradaption von Debus-
sys „L’après-midi d’un faune“,
das betörende Werk für Flöte
und Orchester, das auch in die-

ser meisterhaften Adaption
den faszinierenden, irisieren-
den Charakter behielt.

Andere Komponisten an die-
sem besonderen Abend waren
Ravel mit einer eigenen Kla-
vieradaption von seinem me-
lancholischen Werk „La valse“,
Gustav Mahler, von dem eine
virtuose Adaption eines Frag-
ments aus seiner dritten Sinfo-
nie erklang, Brahms, Schubert,
Schumann und Richard Wag-
ner mit einem Lied über ein Ge-
dicht von Mathilde Wesen-
doncks, vor allem mit Prélude
und Liebestod aus „Tristan und
Isolde“ in Adaptionen von Do-
labella und Liszt.

Hörenswert war das Konzert
durch das Können bis hin zur
Virtuosität des Pianisten, der
nach dem Schlussapplaus mit
einem, für Klavier komponier-
ten Stück von Debussy das Kon-
zert wundervoll krönte. (zpu)

Klavier anstelle eines Orchesters
Weltklassik am Klavier mit André Dolabella: Die alte Kunst der Transkription wurde gefeiert

Überzeugte mit Ausdruck und virtuoser Technik: Der brasiliani-
sche Pianist André Dolabella spielte in Sooden. Foto: Pujiula

kenntnisse verfügt haben“,
heißt es weiter. Viele Wald-
kappeler, die es selbst gesehen
oder mittlerweile davon ge-
hört haben, können es nicht
verstehen und sind sehr be-
troffen. Sie wünschen sich
ebenso wie die Gruppe „Fami-
lienfreundliches Lebensum-
feld“ vom Lokalen Bündnis,
die das Mühlbachstälchen
nach Jahrzehnten wieder auf-
gebaut hat, dass die Täter be-
kannt werden und eine ge-
rechte Strafe erhalten.

Damit es hierzu kommen
kann, wird für sachdienliche
Hinweise eine Belohnung von
200 Euro ausgesetzt, die dem-
jenigen ausgehändigt wird,
der Hinweise zur Ergreifung
des oder der Täter(s) liefert.

• Hinweise: bitte an die Poli-
zei Eschwege, Tel. 0 56 51/
92 50, oder auch an die Stadt-
verwaltung Waldkappel, Bür-
germeister Reiner Adam, den
Schirmherren des Lokalen
Bündnisses für Familie in
Waldkappel, Tel. 0 56 56/
98 97 56, oder 01 70/
3 04 06 07. Hinweise werden
vertraulich behandelt. Anzei-
ge wurde schon erstattet. (flk)

WALDKAPPEL. Nicht nur die
Verantwortlichen des Lokalen
Bündnisses für Familien in
Waldkappel waren sprachlos.
Nein viele Bürger, die das
Mühlbachstälchen, die Minia-
tur-Stadt im Waldkappeler
Waldpark, mal wieder besich-
tigen wollten, zeigten sich
entsetzt. Bisher noch unbe-
kannte Täter haben in der Wo-
che vom 22. bis 30. April Teile
des Kunstwerks mutwillig zer-
stört. „Das waren keine Kin-
der, die nur mal gespielt ha-
ben“, heißt es bei der Stadt.

Hier sei jemand bewusst
ans Werk gegangen. Von der
Kirche wurde die Turmspitze
entfernt, von einem Gebäude
der Burg das Dach, das Orts-
schild samt Betonblock aus
der Erde gerissen, die Informa-
tionstafel und das Geländer
am Teich zerstört und auch
noch eine Bank in den ange-
stauten Teich geworfen.

„Die Bilder sprechen für
sich. Warum tut man so et-
was? Es ist davon auszugehen,
dass es sich bei diesen Zerstö-
rern um Jugendliche aus
Waldkappel handelt! Die Tä-
ter müssen über gute Orts-

Mühlbachstälchen
mutwillig zerstört
Unbekannte Vandalen schlagen in Waldkappel zu

Vandalismus: Unbekannte haben das Mühlbachstälchen in Wald-
kappel teilweise zerstört. Foto: privat

ghanistan und daraus abgelei-
tet ein Stopp der Abschiebun-
gen. Hiermit befinden sich
die Positionen von ,Bunt statt
braun’ im absoluten Ein-
klang, mit denen von Amnes-
ty International, Pro Asyl,
maßgeblichen Vertretern der
großen Kirchen und vielen
Tausenden ehrenamtlich En-
gagierten in der Flüchtlings-
hilfe.

Sie hat Herrn Roth mit die-
sen Forderungen breiter Teile
der Zivilgesellschaft konfron-
tiert und aufgefordert, sich
für Veränderungen der herr-
schenden Politik einzusetzen.
,Polemische und persönliche
Angriffe’ auf Herrn Roth hat
es in ihrer Rede nicht gege-
ben. Hiervon kann sich jeder,
der nicht anwesend war,
überzeugen. Die Rede ist auf
der Homepage von ,Bunt statt
braun’ nachzulesen unter
www.bunt-statt-braun-
wmk.de.

Wenn ein hochrangiger Po-
litiker am 1. Mai bei der Ge-
werkschaft auftritt, sollte es
in einer Demokratie selbst-
verständlich sein, dass er
auch mit poltischen Forde-
rungen, mit Kritik an sozia-
len, ökonomischen und hu-
manitären Verhältnissen kon-
frontiert wird.“ (red/dir)

ESCHWEGE. Das Aktionsbünd-
nis „Bunt statt braun“ Werra-
Meißner reagiert in einer Stel-
lungnahme auf die Berichter-
stattung zur „Erste-Mai-Kund-
gebung“ sowie den Leserbrief
von Edgar Ingrisch dazu:

„Herr Ingrisch unterstellt
Bunt statt braun ‘einseitige
und undifferenzierte Propa-
gandaparolen‘, er spricht von
‘unqualifizierten, polemi-
schen und zum Teil persönli-
chen Angriffen’, und er for-
dert den DGB auf, ‘darüber
nachzudenken, ob es ein gu-
ter Stil ist, den eingeladenen
Hauptredner von einer Ne-
benrednerin derart pole-
misch und unsachlich angrei-
fen zu lassen und ihr solch
breiten Raum für ihre sektie-
rerischen Positionen zu ge-
ben’.

Viele der Anwesenden hiel-
ten die Positionen, die Frau
Eisenträger-Tomcuk für ,Bunt
statt braun’ vortrug, keines-
wegs für ‘undifferenziert,
sektiererisch, polemisch und
unqualifiziert’ – dies wurde
an dem großen Beifall, den
sie erhielt, deutlich. Was sie
gefordert hat, ist nichts ande-
res als eine humanitärere
Flüchtlingspolitik, eine Aner-
kennung der kriegerischen
und unsicheren Realität in Af-

„War keine einseitige
Propagandarede“
Stellungnahme von „Bunt statt braun“

Verbände bei der Kreishand-
werkerschaft Werra-Meißner
bewerben. Voraussetzung da-
bei ist jedoch, dass die Bauar-
beiten dem Gemeinwohl die-
nen und die Orte für die Öf-
fentlichkeit zugänglich sind.
Bewerbungen werden unter
der E-Mail: schilling@abz-
wm.de entgegen genommen

Schlosshof. Etwa in drei Wo-
chen sollen dann die Baustel-
lenarbeiten des Projektes fer-
tiggestellt sein. Der Schlosshof
in Wichmannshausen ist das
erste von insgesamt vier reali-
sierbaren Projekten im Kreis.
Für die verbleibenden drei
weiteren Baustellen können
sich Kommunen, Vereine und

für die Neugestal-
tung des Schloss-
platzes sind seit
vergangenen Don-
nerstag insgesamt
zwölf Auszubil-
dende, darunter
vier Flüchtlinge,
des ersten Lehr-
jahres auf der Bau-
stelle am Schloss-
hof aktiv. „Eine
tolle Aufwertung
für die gesamte
Ortschaft“, be-
schreibt der Orts-
vorsteher von
Wichmannshau-
sen, Herbert Ce-
bulla, das Baupro-
jekt. Denn durch
diverse Veranstal-
tungen wie den
Weihnachts-
markt und die Mu-
seumsnacht im
Heimatmuseum
sei der Hof des al-
ten Boyneburger
Schlosses längst zu einem be-
liebten Treffpunkt der Dorfbe-
wohner geworden, erzählt der
Ortsvorsteher.

Im Fokus der Bauarbeiten
in Wichmannshausen steht
die Erneuerung und Ausbesse-
rung der Bodenflächen sowie
der Dachrinnen der histori-
schen Gebäude rund um den

V O N M I C H E L L E F U N K

WICHMANNSHAUSEN. Ein-
satz für das Gemeinwohl: Am
Montag wurde die Baustelle
des ersten Projektes Landauf-
schwung im Museumshof des
alten Boyneburger Schlosses
in Wichmannshausen ge-
meinsam mit den Akteuren
und Projektbeteiligten offi-
ziell eröffnet.

Die Lernort-Kooperation er-
möglicht den Auszubildenden
des Bauhandwerkes die Chan-
ce, bei realen Bauprojekten
von der Planung bis hin zur
Umsetzung mitzuwirken.
„Wir legen viel Wert auf eine
praxisnahe Ausbildung unse-
rer Lehrlinge“, sagt Heiko
Schilling, Ausbildungsleiter
des Ausbildungszentrums der
Bauwirtschaft im Werra-Meiß-
ner-Kreis.

Finanzielle Unterstützung
bekommen die Akteure dabei
von Städten und Gemeinden
sowie von Vereinen und Ver-
bänden aus der Region. „Be-
sonders bedanken wir uns
auch bei der Bau-Innung Wer-
ra-Meißner, durch deren posi-
tives Votum das Projekt über-
haupt erst in die Wege geleitet
werden konnte“, sagt der Aus-
bildungsleiter.

Nach einigen Monaten der
Planung und Vorbereitungen

Neuer Glanz für alten Hof
Lernort-Kooperation „Landaufschwung“: Erstes Projekt startet in Wichmannshausen

Männer bei der Arbeit: Heiko Schilling (rechts im Bild), Ausbildungsleiter des Ausbildungszentrums der Bauwirtschaft für den Werra-
Meißner-Kreis, steht seinen Lehrlingen bei Fragen auf der Baustelle allzeit zur Verfügung. Fotos: Funk

Praxisnah lernen: Die Auszubildenden des ersten Ausbildungsjahres sammeln
am Lernort in Wichmannshausen erste Erfahrungen mit den Gerätschaften.


